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MchtanrMcher Geil̂
^ Serbien.

lltissf5^, ^^!N"d Wird berichtet: Obgleich die Po-
ton !, !'"''^ sich b"' Erleuninis nicht verschließen
« - ^ ^ H d u ^ l n n c r , i o n Bosniens und der Hcr-

ceMmm für die Türlci nach der Unterzeichnung der
Verständigung nut Österreich-Ungarn eine vollstän-
dig erledigie Angelegenheit geworden war, verfolgte
man doch mit Tpmmung den Verlauf und '̂lusgang
der Erörterung des Ententeprolotolles in der tür-
lischeu Kammer. Die ^lnnahine des Protokolls und
die Mehrheit, mit welcher sie erfolgt ist, hat nun in
den erwähnten Kreisen einen tiefen Eindruck her-
vorgerufen, da man von dieser Tatsache im Zu-
sammenhang mit der von den Mächten kundgege-
benen Bereitwilligkeit zu vorbehaltloser Anerken-
nung der Annerion den Eindruck empfangen hat,
das; die bosnische Angelegenheit endgültig von der
Tagesordnung der europäischen Politik abgesetzt ist.
Das Durchdringen dieser Überzeugung in Serbien
wird wesentlich zum vollständigen Schwinden der
erreglen Stimmung beitragen, welche trot; der im!
ganzen Kande herrschenden ^tuhe unzweifelhaft noch
besteht, und dadurch in hohem Mas;e die Wieder-
herstellung einer normalen Lage auf der Balkan-
halbinsel erleichtern.

Wie mail aus Sofia schreibt, ist einer von,
„Tuevnik" veröffentlichten Unterredung seines in
Wien weilenden Mitarbeiters Dr. TH. Iankov mit
dein Handelsminister Dr. Wciskirchner folgendes
zu entnehmen: Der Minister betonte die Sym-
pathien, welche Bulgarien in Österreich-Ungarn
entgegengebracht werden, und gab der Erwartung
Ausdruck, das; die Anerkennung des Königreiches
Bulgarien in naher Zeit erfolgen dürfte. Hinsicht-
lich der Handelsbeziehungen zwischen Österreich-
Ungarn und Bulgarien bemerkte der Minister, das;
die Ausgestaltung dieser Beziehungen im beidersei-
tigen Interesse liegen würde. Die bulgarische Aus-
fuhr ließe sich in mancher Hinsicht erweitern, m^
mentlich betreffend Vieh in geschlachtetem Zustande,
Früchte und rohe ^elle. Es wäre daher sehr zu
wünschen, das; möglichst bald ein beide Teile be-
friedigender Tarifvertrag abgeschlossen werde. Des-
gleichen bätte manches zu geschehen, um den beider-
seitigen Bedarf an Einfuhrartikeln näher kennen ',u

lernen, damit die österreichischen und ungarischen
Inoustrieerzeugnissc in Bulgarien durch Anpassung
an den Geschmack und Bedarf der dortigen Kon-
sumenten ein günstigeres Absatzgebiet finden. Dies
würde die beiderseitige Produktion wesentlich
heben.

I m „Neuen Wiener Tagblatt" knüpft Univer-
sitätsprofessor Hofrat Dr. Leutner in einem Artikel
„Das Völkerrecht und die Ballankrise" an die letz-
ten Vorgänge im Orient eine Reihe voltspsycho-
logischer Betrachtungen zumal in bezug auf die
lhrundlagen des Völkerrechtes und kommt zu nach-
stehenden Schlußfolgerungen: Die schwersten Übel,
die der Mensch über den Menschen bringt, ent-
stammen der Selbstsucht und Selbstüberhebung,
und das Beste entsteht dort, wo es der Starke über
sich bringt, Selbstbeherrschung dem schonungsbedürf-
tigen Gegner gegenüber zu beobachten, wie Öster-
reich-Ungarn e5 getan hat. Und die zweite: Der
Österreicher ist gutmütig, langmütig, großmütig.
Wäre es aber an dem, daß dabei seine Ehre Schaden
leiden würde, dann ist er kein guter '̂nchbar mehr
und entschlossen, jeglicher Unbill mit eherner Faust
ein Ende zu machen.

Politische Uellerftcht.
5iaibach, 9. April.

Alls Olmütz wiro gemeldet: Die radikalen
Blätter beginnen dafür einzutreten, daß die
Eprachenvorlassen als Grundlage der Diskussion
akzeptiert werdeu. So plaidiert der „Pozor", das
Organ der Ezcchischraoitalen in Mähren, dafür,
die czechische Vertretung im Michsrate möge öffent-
lich erklären, daß die 3prachenvorlagen zur Grund-
lage für die Regelung der Sprachcnfrage in allen
Bändern angenommen werden.

Mi t den beendeten Wahlen au5 dein Groß-
grundbesitze ist der Kärntner Landtag »nieder tom-
Plell und das Kräfteverhältnis läßt sich genau fest-
stellen. Der au5 l.'i Mitgliedern bestehenden Körper-

Feuilleton.
Ostereier in aller Welt.

Von Otnlnrd Drcndt.
N.i, . ^ " b - >

öffnen di ' " " ^hlage zwölf in der Osternacht
Auster ,^"ustbolen der Bauern Haustür und
schlaf,,, "v " ^ " ' indem sie mit Besen daran
^rei'n n , , ^ " ^ ' " " ' ' " " l vaslen eruit!" (Ostern
zncch . , " " ! t " ! heraus!) Wem es geglückt, dies
zwei ud>̂  " " ' ^" ' l'^ommt am nächsteu Morgen
butcn ^ , " ' , ^ ' " ' u'chr, als die andereil Dienst-
'N die ^ . " ^'udern legt man buntgefärbtc Vier
^ M o ^ " ^ " "b " ' i'ls Gras und sagt ihnen,
'^>n 4>.'^ ^ ' ^ mn Sonnabend vor Ostern voll
und sn,,.' ^ l l^U'n wären, hätten sie mitgebracht

//""»> lassen.
"uch^e 'd / ' ^ " Städten Spaniens bäckt uud ißt
^iern nn^?" , ' lu ' um Ostern ihren Kuchen mit
^allwa ^ ' "ch le . " ' dcr dort „Mona" und in

heißt und von dem stets ein
" "d der > ^ ' " " " ' ^ Ortes geschickt wird. Wäl>
^"gelock^ s ? ^ " " " ' ^ " ' " ^l'eritalien überall
^'"'lmid t . ^ " ' " " ! d"l Tisch kommen, die in
' " ' 'wfqe am',.'" ' ^ ' ' ' ^ c n l«''.!-.,.!.«') zerschnitt
^ '" ' ' ' 'n w"rd / Ä "'wohnlich mit jnngem Salat
«̂nzen Lo ,s^ ^ ^^,^' 'ch"lk tauscht man in der

^"Ni l te ^ ! , ! ! ' ' ^ ' " ^ " " b i g gege.iseitig so-
^ ' " ' die "us, geweihte rotgefärbte
^N'den. ^""beil " ' s Kucheuteig getragen

^'dem"/^Äsische.i Osterfeste spielen die Eier eine
«olle. I n der Nacht vom Karfreitag

zum ersten Ostertag wird hier in dcn Kirchen die!
sogenannte Osternachtmesse abgehalten; sobald der
Priester den freudenvollen ^liuf: „ l ' l i i ' i^ox v<>«.
!<,'<'«!" (Ehristus ist auferstanden) verkündet hat,
welcher ans aller Munde mit den Worten „V<>
i«<ii!„ vo.^,'«'«" sIu Wahrheit, er ist auferstan-
den) erwidert wird, drängeil sich die Andäcbtigen
zum Altare, damit der Geistliche die von ihnen
mitgebrachten Ostereier, Osterbrote und Osteriase
segne; sie neigen sich vor ihm, reichen ihn, die Oster-
eier, tauschen mit ihm die drei Friedenslüssc aus,
worauf er ihnen auch cin Osterei gibt und das
seichen des Kreuzes über die ihm vorgehaltenen
Eier macht. Nach der ersten Partie folgt eine zweite,
dann eine dritte, mit seder muß der Pope die drei
^riedenslüsse und das Osterei austauscheil und den
^egen über die Eier sprechen. Bei dem Ostermahle
muß auch der Ärmste in Rußland geronnene Milch,
Ofterbrote und harte Eier haben, welche, wenn sie
nicht bloß rot gefärbt, sondern auch mit allerlei
Linien uud Schnörkeln bemalt sind, pi«:,,»^ heißen.
Auf den Tafeln der Vornehmen Prangen kleine
Lämmer ous Butter oder Gucker; viele Speisen
müssen die Eierfonn annehmen oder werden in
Eiern serviert. Am Ostermontage werden dann die
Ostereier ausgeteilt, und da es Sitte ist, jedem
Bekannten und Gratulanten beim Gruße ein Ei in
die Hand zu drücken, so gibt es in Petersburg
fast leinen Stoff, aus dem man nicht Ostereier
fabriziert. I n der kaiserlichen Glasschleiferei werden
tristallene, gefärbte und ungefärbte Glaseier mit
Blumen und Figuren geschliffen, die für die kaiser-
liche Familie zu Geschenken bestimmt sind-, in der
Porzellanfabrik werden große und kleine Porzellan-

eier mit Gemälden, Vergoldungen und zierlichen
Bandschleifen versehen, damit der Beschenkte sie
zum Audenken in seinem Zimmer aufhängen könne,
und Zuckerbäcker und Wach5busfierer wetteifern mit-
einander in Verzierungen der Eier aus Zucker,
Schokolade und Wachs, di<? in allen Größen vom
Nachiigallenei bis zum Straußeuei in Kästchen an-
einander gereihi zum Verkaufe ausgestellt sind.
Manche Eier erscheinen in Doscnform als Behälter
wertvoller Geschenke oder sind in Riesengroße, aus
Pappe, mit Goldpapier überzogen und mit Laduu-
gen von Tüßigleiten gefüllt. Andere wiederum sind
durchsichtig und lasfen als Dotter ein Blumen-
bukctt, ein Porträt oder Heiligenbild durchschim-
mern, oder haben an einer Öffnung ein Ver-
größerungsglas, damit man die Miniaiurlanb-
schaslen, die sie enthalten, sehen könne. Selbst die
einfach rotgefärbten Eier sind oft mit den Worten
„l'Ill-ittwn v<>«ki'<^" und vielen weißen Schattie-
rungen nach den phaniasiereickistcn Mustern ver-
sehen.

Luxuriöse und Phantastische Ostereier schenken
die amerikanischen Milliardäre. Was sieb an Pracht
und Verschwendung ersinnen läßt, alles wird aus-
geführt.

Doch die schönsten Ostereier liefert doch immer
noch die Hauskunst in unseren Ländern. Mi t Eier-
farben und Zwiebelschalen, mit Marmorierpapier
und Speckschwarten werden jene anipruchsloss"
Ostereier gefärbt, die wohl gemde ihrer EmfmM'tt
wegen mehr von dem snu'igen Zauber der ^ e r ^
gäbe an sich haben als die kostbarsten stucke von
Künstlerhand.
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schaft gehören an: zwei Deutschchristlichsoziale, zwei
Slovenischtatholische und Fürstbischof Dr. Kahn.
Dieser Minderheit steht eine Mehrheit von Z7
deutschnationalen Abgeordneten gegenüber. Tie wird
gebildet aus AI Teutschnational-Freiheitlicheu.
sechs verfassungstreuen Großgrundbesitzern. Dazu
kommt ein Tozialdemolrat. Von früheren Abgeord-
neten sind l5 freiwillig aus dem Landtage geschie-
den, einer ist im Wahlkampfe unterlegen. Dein ge-
wählten Landlage gehören Ui neue Mitglieder an.

Die „Zeit" wendet sich gegen das „Nett-
lriechen" um Nußland, das derzeit wieder <>n
vo '̂ue sei. Die Westmächte wollen ein Abschwenken
NußlandZ von der Triple-Entente verhindern und
trachten daher, die Erbitterung in Nußland gegen
Deutschland und Österreich-Ungarn nach Möglichkeit
zu erhöhen. Die Dreibundmächtc wieder wollen nicht
nur den Nevanchegedanken von .haus aus nicht auf-
kommen lassen, sondern wünschen, Nussiand auf ihre
Teile herüberzuziehen und lassen daher durch ihre
offiziöse Presse auf Izvolskij alles Lob und Ver-
dienst häufen. Diese Liebesmühe werde aber eine
vergebliche sein und nur das zur Folge haben, daß
Nußlands geschwächtes Prestige auf dein Balkan
wieder hergestellt wird.

Das „Fremdenblatt" nimmt gegen die eng-
lische Flottenagitation Stellung, die jetzt nicht mn
von einer deutschen, sondern auch vou einer öster-
reichisch-ungarischen Gefahr fasele. Graf Monte-
cuculli hat schon vor fünf Monaten erklärt, das;
— dem Beispiele Englands und Deutschlands ent-
sprechend — die künftigen Schlachtschiffe Österreich-
Ungarns zwischen 18.000 und 19.000 Tonnen Ge-
halt haben müssen. Unsere Monarchie könne selbst-
verständlich der Flotlenentwicklung, welche seit dem
Tage von Tschuschima begonnen habe, nicht untätig
zusehen. Die Stimmung in England scheine wohl
dem Flottenchauvinismus nicht zu entsprechen; den-
noch wäre es möglich, das; die Agitation den ^iurz
des liberalen Regimes herbeiführt.

Tagesnemgtciteu.
- W n Mischer Mördcr.j Aus Paris, 7. d.,

meldet man: Seit vielen Jahren hatte, sich die. Pariser
Polizei nicht mit einem Raubmörder von solcher Ver-
worfenheit zu befassen, wie sie der 26jährige Gncilliero
Tabacchi aus Ferrara znr Schcm trägt. Tabacchi er»
dolchte in ihrer Wohnung anf Montmartre die 60jäh'
rige Gattin des Anstreichernleisters Secnla. Als der
Nnrsche verhaftet wnrde, rief er dem Gatten der Er»
mordeten zn: „Sei doch froh, zahl' mir ein gutes Früh-
stück zur Feier der Befreinng von dem Scheusal!"
Secula wollte dem Elenden einen Fanstschlag versehen,
wurde aber von Wachlenten fortgedrängt. Dem Kom.
missär sagte der Mörder: „ I h r verliert Euren Prozeß!
Die Gelehrten werden meinen Kopf retten. Meine
Mutter war als Alherschwärmerin bekannt, lange bevor

ich geboren wnrde. Die Alte lebt noch in Ferrara; laßt
sie doch nach Paris kommen!"

— (Kein Paradies für Zahnärzte.) Die Stadt
Nlumencin in Brasilien ist ein sehr angenehmer, fast
durchwegs von Deutschen bewohnter Ort. Trotzdem
dürfte den Zcihnleidenden, welche dorthin wandern, Vor»
ficht zn empfehlen sein. Das beweist folgende Annonce
ans der dortigen dentschen Zeitnnci,: „Allen, welche an
Zahnschmerzen leiden, empfehle ich Ernst Vergold. Er
arbeitet sehr billig. Wenn er einen Zahn anszieht,
nimmt er 4 Dullars, aber gewöhnlich bricht er sie ab
nnd nimmt bloß 2 Dollars. Das Zahnfleisch aber nnd
die Backenknochen beschädigt er umsonst, so daß ich seit
14 Tagen weder essen noch trinken kann. H. Hahn."

— sAltersschwache Weine.) Vei manchen Menschen
hlN sich die Idee festgesetzt, je älter ein Wein sei, desto
besser sei er cmch. Um die Berechtigung dieser Ansicht
zn prüfen, wnrde diesertage r>on einem Newyorker
großen Klnb ein besonderer Ausschuß eingesetzt, dessen
Proben nach der „Frcmtsnrter Zeitung" jedoch nicht
recht erfreulich ausgefallen sind. Zehn Herren gewannen
es über sich, ihren Weintellern kostbar gehegte Schätze
zu entnehmen, nm die Prüfer in ihrem Forschungsdrcmg
zu unterstützen. Sie brachten fünfzehn verstaubte und
reichlich mit Spinngeweben überzogene Flaschen des
edelsten Traubenblntes mit in die Sitznng. Natürlich
vertrauten die Herren das kostbare Naß keinem Ve-
dienten an, sondern samen selbst in ihren Wagen, die
ganz lcinqsam fahren innßten, damit die Flaschen so
wenig n.iie möglich gerüttelt nnd geschüttelt würden. Ein
lächeln fröhlicher Erwartung war auf den Gesichtern
der Ausschnßherren zn beinerten, als sie der Batterie
ansichtig wurden: da war Sherry vom Jahre l8l)<),
Madeira von 1830, Champagner von 1868 nnd eine
Neihe anderer guter Tropfen von ähnlichem Alter.
Aber ach — die Hoffnungen wnrden arg enttäuscht,
denn nnr vier von den fünfzehn Weinen bestanden die
Probe. Ties waren Madeira», Sherry nnd weiße
Weine. Der Sekt von cinno dazumal hatte seiu „Leben"
verloren, der Burgnnder hatte keine Blume mehr »md
auch andere seit Jahrzehnten behütete Schätze befrie»
diqten nicht die Zunge der Kenner.

— iDcr Landstreicher als Millionär.) Ein Mann
immens Erciiq, der seit Jahren cils Landstreicher dnrch
die Vereinigten Staaten gezogen ist, erbte kürzlich, wie
aus Newyork geschrieben wird, von seiner Mutter ein
großes Vermögen. Nachdem er die erste Zahlung von
20.000 Mark erhallen halle, beschloß er, seine Genossen
zu bewirten, wie sie es seil langem nicht gewöhnt waren.
Er lud sie ein, jeden Abend mit ihm zu speisen, und
besaß augenscheinlich Humor' denn er forderte, daß sie
in ihren zerlumpten Kleidern komme» mußten, obgleich
die Mahlzeiten in dem besten Hotel von Eolorcido
Springs stattfanden, die Tische mit Silberzeug und
Vlnmen bedeckt waren nnd die Kellner Frack und weiße
Weste lrnge». Craig setzte diese eigenartigen Mähler,
die regelmäßig in wüste Völlerei ansarieten, während
einer ganzen Woche fort und starb dann, ehe er sein
Geld nusqeqeben hotte, an Delirium.

Gsternacht.
Nach dem Russischen des Koro len lo . Von Heldscher «uftitov.

(Nachdruck verböte»->

Karsamstag — Ostersonnabend!
Die Schatten der Nacht hat teil sich niedergesenlt

auf die nengeborene Frühlingserde, von der mis ei»
Lenzesatmen in den Nachtfrost cnisslieg. Wie Weihrauch-
wollen, wie Schleier einer schlafenden Schönen wellte»
sich die Nebel dem Himmel entgegen. Blinkende Stern»
lein strahlten frenndlich nieder nnd flimmerten im Fest'
tagsglanze.

I n Nuhe lag die kleine Kreisstadt. Die d»»kll'!>,
niederen Hänser schienen erwartungsvoll dem Ailgl'ü»
blick entqegenznharren, da vom Turme herab der erstt'
Schlag der Osterglocken ertönen würde. Keine Nnhe
des Schlafes — ein Sehnen nach dein Festtage. Ab
und zn klangen die eilenden Schritte eines verspätete»
Arbeiters durch die Ncicht. Sonst nichts. Tic qanzc'
geräuschvolle Tätigkeit des Lebens hatte sich in dir
Hänser, in Paläste nnd Baracken verkrochen — um am
Auferstehuugstage zn einem nenen Leben zn werden.

Der Mond lag hinter einer Wolkenwand versteckt.
Nnr ein schwacher milchiger Streifen stahl sich dnrch
einen Spalt nnd zitterte hin über die Stadt nnd über
den Berg, cm dessen Fnß sich die Hänser erstreckte»-
Anf dem Berge stand ein düsteres Gebäude, rinqsnm
von Mauern nmgeben. Das Gesäminis.

Vom Turme herab schwang sich der erste Ton. U»d
dann hob ein Jubilieren an. Ein Singen und Kl ins!/».
Von allen Türinen kamen sie geflogen, die reine»
Akkorde verbanden sich einander nnd wirbelten einher
durch die Nacht. Harmonisch schwirrten die Melodic»
durcheinander in herrlichen Feierlaqsllängen. Auch a»5
dem Gefängnis herans hob sich ein matter Ton. Doch
es gelang ihm nicht, sich hinzuschwingen zn den linderen-
Wimmernd erstarb er. Und die anderen jubelten iw^
lcmter und froher.

I n der Kirche wurde es hell. Spihe Lichtslreisc»
fielen durch die hohen Fenster hinaus in die Nacht.
Stimmengemnrmel, Gebete und Lieder wurden lant.

Die schweren Tore des Gesangenhauses taten s>c/>
ächzend anf. Zwölf Soldaten schritten heraus um dn'
Posten abzulösen. Gleichmäßig tönten die Schrille dnn'l)
die Ncicht. Ein junger ^etrnt löste sich cm der westliche»
Ecke von der Abteilung nnd trat zum Posten hin. A»I
seinem Gesicht lag ein Gemisch von Ernst nnd Unrnhl'-
(is war das erstemal, daß er Posten stand. Anch dic
Bewegungen wciren noch steis nnd ungeschickt.

Vorschriftsmäßig schulterte er das Gewehr. „Nesl/l<
mäßig patrouillieren — nicht schlafen", sagte slremi ^''
Gefreite. „Verstunden?" — „Zn Befehl!" Tann 'stm'd
der Pusten allein.

Drin im Gefängnis wnrde es lebendig. Ans dc»
Zellen ergoß sich die Schar der Sträflinge, in langr
grane Kittel gekleidet. Sie ordneten sich in Kolonne»
nnd schrillen zur Kirche, in der das bleiche Licht der
Kerzen anf die noch bleicheren Gesichter der Menscht
fiel.

Die Zellen waren leer. Nnr in der einen lag m'"1
ein Sträfling. Krank. Seine Angen strahlten >"
Fieberglanz und die Hände zitterten wirr nniher.

Die junge Exzellenz.
Roman lion O e o r g H a r t w i g .

(125. Fortsetzung.) <Nackdruck verboten,)

Und doch hatte sie iu Lenas Armen dic StüNe
gefunden, dem schauerlichen Gclaft û entfliehen.

„Steh auf!"
Sie öffnete töolich erschreckt die klugen. Das

innere Frostbeben verlas; sie. Damit schwand auch
die Lähmung ihrer Glieder.

„Hörst du nicht?" fragte Herr vou Butten mit
schneidender Schärfe. „Ich will, daß du auf-
stehst."

Wieder zuckte ihr ein Gedanke wie ein Blitz
durch das Haupt, Lenas Warnung: Du weißt nicht,
was er verlangen kaun. uud wie er's verlangt.

Er faßte unfanft ihren Arm.
„Auf jetzt! Wenn dir droben noch ein Nest

Schamgefühl geblieben ist."
Sie richtete sich langsam auf. I h r war die

Stirn schwer, wie zusammengeschnürt. Nur müh-
sam kam ihr Atem aus der belasteten Brust.

„Mi r ist sterbenselend —" murmelte sie kaum
verständlich.

Er lachte rauh.
„Du vergaßest den Pelz bei deinem Ausflug

in die ungeheizten Gemächer."
Die bittere Ironie dieser Worte ließ sie gegen

den Tivan zurücktaumeln.
Er umspannte und drückte ihr weißes Hand-

gelenk.
„Und noch eins vergaßest du", sagte er mit

unsicherem Spottlächeln, „das; der Mann, welchem
du dort über den Weg liefest, dir schon einmal den
Laufpaß gegeben hatte —"

Sie schrie auf.

„Habe Mitleid. — Mein Kopf schmerzt zum
Zerspringen —"

„Zu diesem Vorhaben brauchtest du den Kops
am wenigsten anzustrengen", fiel er mit harter Bit-
terkeit ein. „Dazu genügt ein gewisses —"

Er gab sie hastig frei. Die Trümmer seines
Glückes und seiner Liebe häuften sich vor seinen
Blicken. Ein unsäglicher Überdruß am Leben packte
ihn.

„Davon später! - Ordne deinen Anzug, wir
wollen gehen."

Sie starrte ihn ocrständnislos an.
„Was soll — Was wollen —"
„Gehorchen sollst du!" rief er nervcnzuckcnd.

Das Gedenken an die gespannt harrende Schar sei-
ner Gäste ließ ihn drohend mit dein Fuße den Bo-
den stampfen. „Du trägst die rote Mauer deines
Versteckes an der Schulter!"

Sie riß mit Entsetzen den Umhang von sich und
schlug die Hände vor ihr Antlitz.

Weil sein Wille unbeugsam war, ätzte er die
Wunde nicht noch grausamer.

„Ordne dein Haar —"
„Ich kann nicht!" rief sie und wollte ihm zu

Füßen stürzen.
Er hielt sie mit starker Hand aufrecht.
„Es gibt nur dieses Mittel, vor der Welt

deine zerfetzte Ehre zu verbergen, und darum ge-
horche endlich!"

Es war ihr zumute, als erhielte sie mit diesen
Worten einen Gertcnschlag. Nur wurden ihre Züge
wachsbleich davon.

„Neibe die Wangen — ich wollte", fügte er,
die Hände ballend, hinzu, „ich könnte das andere
auch so fortrciben."

Sie brauchte nicht zu gehorchen. Statt des
Kältegefühls durchflutete Plötzlich eine versengende

Glut ihre Adern, tauchte ihr Anilin in leuchtende
Nöte.

„Komm!" sagte er finster, ihre Linke hcrm'-
ziehend und in seinen Arm legend. „Das Märchen
welches ich soeben der Well aufband, ist dein unbe-
siegbarer Haß gegen Wechting. Verstehst du?" fwatt
er mit bitterein Selbsthohn. „Von deinem Haß ljt
die Rede, nicht von deiner Leidenschaft für ihn."

I h r Widerstand war gebrochen. Sie ließ sl"
von ihm hinausführen in die Lichtquelle, welche iyl
schmerzend in die heißen Angen strömte; in dl"
Sprachgewirr, welches ihr das überreizte Gehw'
durchschnitt; in die jammervolle Komödie, welche
mit den ersten einleitenden Worten ihres Galten
über sie hereinbrach. Schmerz, Scham, Gröl! nin
Liebe aus ihrem Bewußtsein löschend. .

Der Fieberzustand, in den Erschütterung "w
die rasche Abkühlung ihres erregten Körpers an d^
eisigen Mauerwand des Vorgemaches droben 1>
versetzt, breitete eine traumartigc WillenlosM'
über Eva. Sie bewegte sich und sprach, ohne 6
Nüssen, daß es sie unerträgliche Überwindung kostet̂
Selbst das Bewußtsein ihrer Körperlichkeit sehn""
zuletzt dahin. Der bohrende Schinerz im Haupl w'
ließ sie.

So stand sie inmitten der Glückwünschen^»/
so als Glückwünschende selbst vor Helene und M ^
ting. Ganz in der Tiefe ihrer Augen ein zuwe"
aufloderndes, wirres Lächeln. .,.^

„Ihrer reizenden Gattin", sagte die G " '
Hastwyl zu Herrn von Lücken, „sieht mall so "'
Hartnäckigkeit nicht an." , ^

„Das macht die gute Schule", scherzte er, ""
es ahnen zu lassen, was dieser Schmerz seinem ^
störten Gemüt für Weh bereitete. „Sie nimnU I
heroisch zusammen — um meinetwillen."

lFortsehuug folgt.)
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„Petruv! He!" rief der Aufseher und rüttelte ihn.
Keine Antwort. Nur wenige abgebrochene Laute ent-
^mgen sich den brennende!» Lippen. „Muß ins Laza-
" t t brnmmle der Anfseher und eilte ebenfalls zur

Der Kraute war ein starter, kräftiger Mann. Er
phantasierte. All die Qualen der letzten Jahre, all die
Entbehrungen der letzten Wochen zogen an seiner Seele
norde,. Aus Sibirien war er geflüchtet. Die Sehnsnchi
nach der Heimal, die ihn durch Schluchten und Täler,
um'r Berge nnd Wasser getrieben, halte ihn geführt,
^'nen Tag nnr, wenige Stunden nur wollte er noch
l'unnal bei den Seinen weilen, dann mochte kommen,
was da wolle. Vierzig Kilometer vor seinem Ziele halle
'»an ,h» gefaßt. Das frohe „Morgen", das ihm ent-
Mnlacht, war plötzlich in schwarze Nacht versuulen.
Qualvoll stöhnte der Kranke. -
^ . Doch dann flog ein Lächeln über seine Züge.
^ e er und freier hob sich seine Vrust. Er fühlte sich 'im
^lalde. Um ihn hernm rauscheu die mächtigen Väume.
4)ic Aste und Zweige schaufeln im Winde nnd leise
M'stern die Blätter miteinander. Ans dem Grün her-
uns zwitsllM,, und singen muntere Vögelein. Mnrmelnd
wUt der Bach seine Wellen über die 'glänzenden Kiesel
no neckische Sonnenstrahlen spielen mnher. Dann ist

"leder alles still und öde und traurig.
Der Kranke lain zu sich. Seine Angen blieben ans

^"en Punkt gerichtet iu grenzenlosem Stannen.
"mimte er? Die Tür stand o'fsen? Mächtig reckte sich
" Gefangene. Es lvar, als ob sich die Krankheit von

^ ^',^', wie eine Last, die man ihm alisgezwuugeli.
^u> Ts,r stlind osfeu, die Tür iu die Freiheit, zu den

., Er hatte nur den einen Gedanken: Fort! Fort aus
"u>"n Hause, desfen Mauern ihn erdrückten. M i t ruh«.
^tn jichere», Schritte ging er auf deu Korridor hinans,
"U'l schlich ^. behutsam' »veiter. Von der Kirche her

uen leise Gesaugeslläuge zn ihn, hin. Ein Erinnern
^ °le Kirche in seinem Dorse, Fort, nnr fort.

An die Mauer gelehnt, stand der juuge Rekrut.
bn^ < ^ schweifte 'hm über die i,i Mondlicht ge.
"0"e wette Flur. I n den huhen Gräsern harste der
>nc> „ , klagenden Lauten, die sich dem Soldaten ius

^^z stähln.
9 .^'l> Heimat erstand vor seinem Auge. Das Stück

' ^ , , das Hänschen, deren Besitzer er' ist. Nun war
N5, > ^"^ Menschen da drinnen, der Mörder nnd
^ u " e r und Landstreicher. Die Augen fielen ihm zu.

»acb ^ " ' ^ " '"^ " ' ^ " " ^ " ^ ' ^ " " ^,^ " ' ^ ' >"u'd".
ill d " " ^'^ ^'sehl,l. Und sie sitzen wieder zusammen

^ 'leinen, warmen Stnbe und küssen sich.
hin ^ ^ ' ^"oehr löste sich aus der Hand nnd siel

. ^er Posten schrak zusammen nnd ermnnterte sich.
scln-i<. ^ ' " ' ^ t schlafen. Sein Gewehr aufgreifend,

« , " ' '"eiter aus nnd ab, auf uud ab.
Vilii " i einer Weile lehnte er sich wieder an die

" " " ' "nd trännite ,veiter. Von Weib nnd Dors
Nz . " >ch"b sich ein dunkler Kopf oben über die
da5 " ' , ^ ' l ei»em weiten Vlick nmspannlen die Angeii
schlu' ^ ' ^ ' das s'ch '"^ Unendliche verlor. M i t
ttlnt V " ? ! " ' ^ " Zügen atmete die Vrnst die köstliche

^ ° " Freiheit ei».
Aus? " ' ^ " ' ' l " l Male begannen die Glocken zn läuten.
^ r , ' l ! > " " " Zwangen sich die jubelnden Klänge in die
der ^ ! ' ^ " " c h t . " l "s der Kirche herans zog die Schar

"ws l ' nge ^»rück i>i die engen Zellen.
Miik ^ ' " l der Soldat zusammen. Er griss zur
>uie1'^" ' " ' ' ^ ^ '^ ' "d zl> bekreuzen, da blieb die Hand
"on d ! " " ! " ' ^ falbem Wege. — Der Sträf l ing »var
^ t e v v ^ -^"ner herabgesprllnge» nnd strebte der

drr <2^ ' 'b stehen! He! Bleib stehen!" rief angstvoll
der N i? ' "^'"' schneller lies der Flüchtling. Da legte
dickte '" '^ '^" ' "d das Gewehr an. Ohne zu zielen,

wu rd^ " " ' "chlMn weihevolleii Inbeltöile der Glocken
^ m , '^ ' " ' 'w ' " ">-'" de»> scharfen Knall eines Schnsses,
l,a»^„ ^ ' ' ^ "ndcr Klageschrei nachhallle. Aber danii
^!!a,,l>, ^ ' ^ " " ^ neue in herrlichen Harmonien durch»
^ ^ ^ - ^slermorgen'

Dcm Frühliuss cutgesscu.
(Fortsel)Mlg.)

-l- Mnrz, nuf hohrr Scc.

sichtig..'"^/'/ch"' ^ " re r Äcorge» bricht an, seiner dnrch.
"^ la r t lm" v^ ^ ' ^ ' '^"^ der hochgehenden See. Ulisere
'u»> W..M'', ^ ' ' ^ " ' sndöstlich gefahren war, nimmt
wir n' l ' / ? ' ^ u r s und steilert Siz i l ien zu. Solange
^Nsclue ', s, ^ " ' ^ d " griechischen Inseln fuhre.i,
' ^ ^ u i e i e , ^ ^ " ^ ^ ' ' ' ^ ' w l auf den den Ans>va»derer»
ü b „ „ ^ , / " Decle», wo von den Griechen Akrobaten-
wnrden " " ^ ' " " ' " " U ' n und nationale Tänze aufgeführl
^'sto , » ' , ^ ! '" ^ ' ' " " >^"ch die hohe See gewannen,
^" rderd, !ck^? ' Ü ' ' ^ das Äieer- nach einer'über das
^ " " iiniev' ! n ' ' ' ' ^ ' ' ^ sl'lchtcn sich viele hi i luut t r ,
'»enden U , , " > " " ' d'e bisher die ans Süden lom-
^ " ' vun s.'!^"- ^" dnrchschileideil hatte, belan, nun die
' ^ znr ^ ^ " 5 ' " " ^ "> ' 'nstigt's Rollen des Schis-
^ " 'dec t . 1 , , ^ " ^ ' ' " " ^ >^"ch "'chl hinderte, uns au,
" "d sclians'.,. ' "^ ' ' chü lUer Stelle ordentlich ansonnen
' ' s ' l l s c h ä . ^ ' , ' " > ' " ' - Der Wind frischt ans, die

' ' h ""' r e,^ ..^'"" ""belsrühs.üct bereits sehr spar-
eien und uu Zwischendecke liegen nach der Aus-

söge des Arztes über MW Auswanderer befallen von
der Seekrankheit.

Wir hatten noch nicht lange die griechische Küste
aus dem Gesichtspuukte verloren, und schon machte sich
in der Gesellschaft die Sehnsucht nach dem Erblicke»
des kalabrischen Ufers bemerkbar, mit dessen Erreichen '
ruhigere See zu erwarten war. Sehnsüchtig wird aus»
gelugt, bis gegeu 4 Uhr nachmittags die schneegeschmück.
<e» kalabrischen Verge mit ihren edlen Formen und
nach nnd nach auch die ganze Küste mit den perlengleich
längs derselben aneinander gereihten Ortschaften, die
anläßlich der letzten Erdbebenlalastrophe so oft genannt
wnrden, auch in Sicht kamen, während die Küste S iz i .
liens mit dein Ätna durch eine Wollenbans den Nlicken
entzogen blieb, bis wir in die Meerenge von Messina
einfuhren.

Die letzten Strahlen der untergehenden Sonne be»
leuchteten das unglückliche Reggio gerade noch genügend,
um es dem mit scharfen Gläser» bewaffneten Ange zu
ermögliche», einzelne Schäden wahrzunehmen, während
in dem im Schalten liegenden Messina nichts entnom.
men werden konnte.

Die See war wieder vollkommen ruhig geworden
nnd in vergnügter Stimmung versammelte sich die Ge»
sellschast wieder vollzählig znm Diner, das für nus
das letzte an Vord werden sollte, da die Ankunft in
Palermo, nnserem vorlänfigen Reifeziel, schon für den
»ächsle» Morge» zu erwarten war. Nach den, Diner
überraschte nns der Schifssarzt noch mit einem Earuso.
Konzert, das er uns auf einem wnnderbar gnlen
Grammophon im Nnnchzimmer zum besten gab. Na-
menllich die menschliche Stimme wurde von dem vor»
ziiglichen Instrumente mit einer staunenerregenden
Reinheit vom stärksten Fortissimo bis zum leisesten
Piano wiedergegeben. Früher als gewöhnlich zogen wir
»ns znrück, am nächsten Morgen hieß es zeitig aus sein,
nm das schöne Schauspiel der Einfahrt in den Hase»
vo» Palermo genießen zn können.

Der frühe Morgen sand nns bereits ans Deck,
während »»sere „Martha" langsam um das Kap Zassa»
rc,no den, Hafen von Palermo znstenerle. Das Wahr-
zeichen Palermos, die massigen Formen des Monte
Pelegrino, werden sichtbar, endlich lancht anch das
Häusermeer von Palermo, auf sanft sich dem Meere zn
scülender Ebene gelegen, ans. Ich hatte Palermo vor»
her noch nicht gesehen, auch erinnere ich mich nicht,
Äilder davon früher zn Gesicht bekommen z» habe»,
doch hörte ich viel vo» der wnnderbare» Lage der Stadt,
nnd trotzdem wnrden meine Hochgespannte» Erwartn»,
ge» dnrch die Wirklichkeit noch bei weitem übertrufsen.
Wie sich die schöne Stadt dem gleichnamigen Meer»
busen anschmiegt mit dein Hinlerlande — der Eonea
d oro — goldenen Mnschel, wie es heißt, einem un»
unterbrochenen Orangen» und Zitronenhaine, an steil
ansfteigende Verge, die es in stolzem Halblreife nm.
schließen, hinanreichl und davor das ewigschönc blane
von allen möglichen Schisfsgelegenheiten durchfurchte
Meer, das Ihnen zn schildern, verehrte Freiindin, bin
ich leider nicht in der Lage. Worte können die Farbe»»
Pracht nnd die Formenschönheil dieses Stadtbildes nicht
ersetzen, ich kann Ihnei, n»r raten, kommen Sie selbst
nnd schanen Sie!

Das erste Frühstück nahmeu wir noch an Nord,
dann verabschiedeten wir uus vou unsere», liebenswür-
digen Kapitän, den wackeren Schifssofsiziercn und dem
ziivorkommeiide» Schisfsarzle, und schwer trennten wir
»ns von unserer „Martha", die wir im Verlause der
Reise so lieb gewonnen halten, daß wir am allerlieb-
sten an Vord geblieben wäre», um die Reise mit diesen,
prächtigen Schisse wenigstens bis Algier, wo es, »m
Kohleu zu nehmen, vor dem Auslaiisen in den Ozean
noch einmal lande» wollte, fortzusetze». Leider war d,es
»icht möglich nnd so mußten wir uns nnd nnser Gepäck
wieder einem Unternehmer überliesern, mit dem der
Hosrat, der sich mit uns ausschiffte, die Ausschiffung
mit l'lbertragnng des Gepäckes aus das Zollamt nm
7 Lire vereinbart halte.

Die Gepäcksrevision, eine reine Förmlichkeit, es
wurde nichts untersucht, war bald vorüber, eine zweite
Unternehmung bemächligte sich unseres Gepäckes, es
sür 2 Lire ans die Wagen ladend, und wir führe» i»
die Stadt, wo wir den Frühling mit seinem warmen
goldigen Sonnenschein, seinen Vlumen und Blüten,
fchon'eingezogen und damit unser einstwelliges Ziel anch
erreicht janden. «Fortsetzung folgt.»

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Ergebnisse dcS allsscmeiucn Wasscrtagcs.

(Tchl»ß.)

Am nächsteil Tage wurden die Verhandlungen mit
dli» Referate des Bnndessekrelärs Dr . Fried. H e r t z
über „Die Reform des Wafserrechtes" fortgesetzt. Aus
dein von ihm begründeten Referate feien als Hanpt-
gesichlsvnnlle hervorgehoben' D>e unbedingte Erhal-
lüng der Einheitlichkeit des Wasserrechles. somit Ab-
lchnnng der ans eine territoriale ^ersplilternng hin-
znlenden Vestrebiüige», die Össeilllichkeilserlläruiig
des Grlmdwassers svwie die daraus folgende Unter-
stdlnng desselben unter die Kontrolle der VerwaltnngS.
blhörde»: Einschrä»lil»g des freie» Ermesse»s der Be»
hm-de i» bez»g ans die Erteilnng nnd Normierung der
>lo!ne!sio»en,' speziell Ausgabe des Systems uiibe-
schräükler Vorbehalte stmne der nachträglichen Vesr,-

stung ewiger Wasserrechle; Neuformulierung der Ve-

stimmungen, betreffend Schadencrfatz und Abcmderun-
gen, wobei daran festgehalten werden mnß, daß die
Konzession dem Unternehmer im allgemeinen Schutz
gegen nachträgliche Einwendungen und Ansprüche gc-
währt. — Die Resolution führt weiter u. a. aus! Neson»
deres Gewicht ist auf den Ansban der Expropriation
zu legen, die an, besten dnrch ei» allgemeines Gesetz
über die Enteignung sür volkswirtschaftliche Zwecke zu
erfolgen hätte Insbesondere ist auch die Enteignung
stehender Privatgewäsfer, sowie von Wasserrechtrn aller
Art, ferner von Grund sür Errichtung von Werken,
Anlagen, Leitungen, Kommunikationen und zur Über»
flutung, schließlich von anders schwer beschaffbaren
Materialien zu ermöglichen, wenn die Volkswirtschaft»
liche Nützlichkeit der Unternehmung es rechtfertigt.
Land- nnd Forstwirtschaft, Vergban »nd Eisenbahnen
genießen bereits eine ihren Vedürfnisse» entsprechende
Enteignnngsbesngnis, »ur dir Industrie entbehrt bisher
einer solchen! Die rationelle Ausnutzung großer Wasser-
lräfte wird henle dnrch das Fehle» ausreichender
Exvropriatiousrechte sehr behindert. I m Anschlüsse an
die Expropriation wäre auch ein gewisser Zwang zur
rationellen Wasserbenützung gerechtfertigt, fo daß ei»
Werlsbesitzer i»»erhalb bestimmter Grenzen verpflichtet
».'erden kann, seine Anlage gege» vollen Ersatz der
Koste», sowie jedes vorübergehende» oder da»er»den
Schadeiis <Vetriebsstillstand usw.) zu modernisiere».
Doch dürste »iemand zn einer wefentliche» Erweiterung
seines Betriebes gezwungen werden können. Die Be»
stilnmungeii über Räumung, Regulierung nnd Userschutz
bedürseu einer prinzipiellen Neuregelung. Die geeig»
netste Grundlage sür eine rationelle Flußpslege bildet
die öfsentlich.rechlliche Organisation aller I»teresse»le»,
denen znr Erfüllung ihrer Obliegenheiten ansreichende
Zuschüfse aus öffentlichen Mitteln gewährt werden sol»
len, so daß in, Prinzipe die .Hälfte des erforderliche»
Anfwandes ans Koste» vo» Staat, La»d u»d Gemeinden
zu übernehmen ist. I m Gesetze sind die prinzipiellen
Bestimmnnge», betreffend die Verpslichtn»ge» der In»
terefsenten gegenüber dritte» n»d gegeneinander auf»
zustelle», die in den Statuten der Wasfergenofsenschaften
den lokalen Verhältnissen anznpassen sind. Die Bestim»
muugen über Wassergenossenschaflen sind ausdrücklich
dahin zu ergänzen, daß solche auch für industrielle
Zwecke, also hauptsächlich sür Kraflerzeugnngscmlagen
errichtet werde» lö»»e». Das heute viel zu weitreiche»de
Ermessen der Behörden ist durch die Mi twi r lnng der
Interessenten an der wasserwirtschaftliche» Verwaltung
zn beschränken. Zn diesem Behufe ist zunächst eine den
einzelnen Richtungen der Wafferverwerlung nnd der
»atürliche» Gliederung der Wasserläufe aligepaßte
össeiitlich.rechtliche Organisation der Interessenten in
Form der Wassergenossenschasten dnrchzuführen, die nach
nnd nach einen umfasseuden autonumen Verwaltungs»
körper bilden würden. Den politischen Behörden find
Wassermagistrale beizngeben, die aus Vertretern der
Industrie, Landwirtschaft und Technik zn bestehen
haben, deren Wahl den Wassergenossenschafteli zu über-
trage» ist. Diese Kollegie» haben bei der Entscheidung
aller wichtigeren Fragen der wasserwirtschaftliche»
Verwaltung mitznwirle». Am Sitze der Zelitralflrlle»
ist ei» Wasser- uud Elektrizitätsbeirat zu errichten, der
nicht bloß legislative Aktionen zn begutachten hätte, son»
dern auch an der Entscheidung wichtigerer Verwaltungs.
fachen mitzuwirken berufen sein soll. Die heulige Zer.
snlilterung der wasserwirtschaftlichen Agende» zwischen
mehreren Ressorts ist eine Hanptursache der oft beklag»
len Verzögerung vo» Eiitscheidniige». Eventuell wäre
die Eiüsühriing einer Miiiisterialkommissiun zn er»
wägen, die die oberste Instanz i» alle» Wasserrechts,
fache» zn bilde» hätte. Das wasserrechtliche Versah'
ie» bedarf einer gründlichen Neuregelung. Ilisbesoudere
ist auf die forgfältige Ansgeftallnng des Enteignungs»
Verfahrens großes Gewicht zn legen. Die Einsuhrnng
einer Vorloiizessio» erschemt zweckmäßig. Bei Konlur»
renz mehrerer Projekte ist zwar an dem Grundsatze
festzuhalten, daß die überwiegende wirtschaftliche Bed?»-
l>:ng de» AuSfchlag zu gebe» habe, doch follte ernst,
hafle» Projekte», die die Priorität für sich habe», ei»e
Entschädigung für die Projekts- uud VerfahreuSkoslVn
»icht versagt werde». Nach der Ko»zessio»sverhn»dl»»g
si»d neue Bewerber »icht mehr znznlassen. Die »»-
bediiigt ansfchiebende Wirkung jedes, selbst des nebe»,
sächlichste» Rekurfes, hat mannigfache Nbelstände gezei-
tigt. Dieselbe hätte bei entsprechender Kantionsleistung
seitens des Konzessionsbewerbers zu entfallen. Die
Tatsache der Einbringnng eines Rel»rses gege» eine
zugunsten ei»er Partei erslosse»e Entscheidung ist nn»
bedingt niich letzterer mitznleilen. Der Führung der
Wasserbücher ist größere SorgsaK z» widmen/wozu
die Bereitstellung entsprecheiider Mit te l erforderlich ist.

Ha»delslammerselrelär Dr . Karl H e r m a n n
<Feldlirchj und .Hos. und Gerichlsadvokat Dr . Hermann
P e y r e r l^inzj referierte» über die Schaffung eines
Elellrizitätsrechtes uud beantragten folgende Resolu»
tion! Die Versamuilung fpricht sich entschiede» dagegen
ans, daß die allgemeinen Bedi»gn»gen der Ctromabgade
oder die Tarife der Eleltrizitälswerke der Genehmigung
i'.gend einer Behörde »nllrworse» werde». Jede der.
artige Maßnahme im ^nsammenhange mit l>e» damit
verbundenen ^arifrevisioiie» miißte znr Fol'ie haben,
daß der U»<ernehm»».pqe,st für die l«r»»d.mq ele -
liischer Anlaqe» von vorneherein !<ih!.,gelen< 'N'd so o <
sür die bestehende» U»tl'r..eh..„'",qcn " s f''' ^ ' ' " ' .'
s,„»e»le» ei» Zustand vollst.n.d.qcr n.,r.,chaf<l.chcr Un»

sicherheit geschaffen wurde.
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Hieran schliß sich das Referat des Herrn Huf»
rates F r i e d r i c h über die Errichtung von Talsperren
zwecks Gewinnung permanenter Wasserkräfte, dessen
Ausführungen von Herrn Andreas M e i s n e r , Dele-
gierten des Landeslulturrates für das Königreich Boh-
men (deutsche Sektion), in wirksamer Weise unterstützt
wurden. Das nächste Referat erstattete Ingenieur Josef
R i c h 1, Obmann der Bundcsscktion Nordtirol, der die
Wasserkrafwerhältnisse der Alpenländer besprach. I m
Anschlüsse hieran sprachen noch Direktor S t e r n von
der Internationalen Elektrizitätsgcfellschaft über ein
System der Kraftalkmnulieruug sowie der Obmannstell'
Vertreter der Sektion Graz, Herr F r a n z . Das letzte
Referat erstattete Generalsekretär Dr. v. W e i ß , der
darauf hinwies, daß nur dann der Waffertag dauernde
Früchte zeitigen werde, wenn eine ständige Organisa-
tion der Wasscrrechtsinteresscnlen zustande komme, die
unablässig darauf dringe, daß die Bedürfnisse der I n -
dustrie Berücksichtigung finden. Der „Bund Österrei-
chischer Industrieller" beabsichtige, eine solche Orga»
uisation zu schaffen und begrüße es mit besonderer
Freude, daß die hervorragendsten technischen Korpora-
tionen, uämlich der Ingenieur- und Architellcnverein,
sowie der Elektrotechnische Verein sich bereit erklärt
haben, sich dieser Aktion anzuschließen. Diese Organs
sation der Wasserrechtsintcresscnten sei in der Weise
auszugestalten, daß auch Einzelpersonen, autonome
Körperschaften und Vereine, die^ aus irgend welchen
Gründen nicht Bundcsmitglieder werden können, die
Möglichkeit der Beteiligung erhalten.

Hierauf richtete Präsident V e t t e r einige Dankes»
Worte an alle Erschienenen, denen sich namens der Re»
giernng Hofrat Dr. Scha r f f vom Justizministerium
abschloß. — Am nächsten Tag unternahmen zahlreiche
Teilnehmer des Wassertages Exkursionen zur Bcsich-
tigung interessanter Wasscrlraftanlagen.

— lDie sluferstehungsfeierlichkeiten) werden heute
in folgender Ordnung stattfinden: in der Kloster,
fiauenkirche um 3 Uhr nachmittags; in der Domkirchc
nin 4 Uhr; in der St. Peterstirchc nm 5 Uhr; in der
Tlrnauer Kirche um 5 Uhr; in der Franziskanerkirche
um 6 Uhr abends; in der St. Iakobskirche um 6 Uhr
abends; in der Kirche des Deutschen Ritterordens um
V28 Uhr abends. — I n der Herz Iesu-Kirche wird die
Prozession morgen um 4 Uhr früh abgehalten werden.
— Die Erdbcbenprozession findet morgen um 3 Uhr
nachmittags statt.

— lNallonfahrt des Erzherzogs Josef Ferdinand.)
Seine k. u. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz-
herzog J o s e f F e r d i n a n d unternahm am ver-
flosscnen Samstag eine Ballonfahrt, über die sein Be»
gleiter Hanptmann H o f f o r y der mililär»äronan-
tischen Abteilung in Wien folgende Details mitteilte!
Vor allem ist hervorzuheben, daß die letzte Fahrt des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Josef Ferdinand
einen neuen Weitrctord der österr. Äronautik anf-
gestellt hat. Die Abfahrt von Linz erfolgte am letzten
Samstag um 10 Uhr 55 Minuten nachts bei starkem
Ostwindc. Sonntag nm 6 Uhr 30 Minuten früh wurde
die französische Grenze hinter Bitsch überschritten. Bis
Hieher hatte man eine Geschwindigkeit von 90 Kilometer
pro Stnnde innegehabt, die sich von da ab auf 45 uis
50 Kilometer verminderte. Um I Uhr 45 Minnten nach-
mittags näherte mail sich Amiens. Die ganze Auf.
mertsamkeit mußte sich von jetzt an auf das Meer kon-
zentrieren, das bald in Sicht kommen sollte, nachdem
eine Rechnung mit Zugrundelegung der Fahrgeschwin-
digkeit von 48 bis 50 Kilometer ergab, daß Dieppe um
3 Uhr nachmittags erreicht werde. Tatsächlich konnte
man schon 10 Minuten nach 2 ^ Uhr die Brandung
an der Küste entdecken. Wäre nun der Ballon etwas
nördlicher, etwa bei Calais an das Meer gelangt, so
würde man nicht gescheut haben, auch den Kanal La
Manche noch zu überfliegen; so aber schnitt die Fahr-
richtung nnr die Eüdspitze Englands, was bei Berück-
sichtigung des über 100 Kilometer weiten Abstandes ein
weiteres" Manöver als zu gewagt erscheinen ließ. Man
entschloß sich daher zur Landuug, die dnrch ein ge-
schicktes Manöver um 2 Uhr 55 Minuten glatt erfolgte.
Der Landungsplatz lag bei dem Orte Envermeu, ? Kilo-
meter vom Meere, l4 Kilometer von Dieppe entfernt.
Sogleich kamen Leute herbei, die beim Verpacken des
Ballons hilfreich Hand anlegten. Schwieriger war es,
ein Fuhrwerk aufzulreiben, das den Ballon nach der
zwei Kilometer entfernten Bahnstation schaffen füllte;
als endlich eines requiriert war, wurden für die halb-
stündigc Fahrstrecke 30 Franken gefordert. — Über die
Details der Reise teilte Hauptinann Huffory weiter
noch mit: Während.der ganzen Nachtfahrt war Voll-
mond; nm Mitternacht trat große Kälte ein, die sich
bis zum Morgen noch steigerte, so daß beide Insassen
der Gondel bemerkten, daß ihre Bärte ganz vereist
waren. Nach 3 Uhr früh war der Sand in den Ballast-
sacken zu Klumpen gefroren. Hingegen machte fich nm
die Mittagszeit die Sonnenhitze so nnangcnchm fühl-
bar, daß die Herren zum Schutze des Kopfes die
Taschentücher verwenden mußten.

— Militärisches.) Es wurde verliehen: das Ritter-
lreuz des Franz Josef-Ordens: dem Oberstleutnant
Walter Ritter S c h r e i t t c r v. S ch w a rz en f e l d ,
Kommandanten dos Feldjägerbataillons Nr. 29, in An-
erlcnnung vorzüglicher Dienstleistung; dem Regiments-
arzt Dr. Gustav S t e i n des Landwehrinfanterieregi-
ments Klagcnfurt Nr. 4 in Anerkennung besonders her-
vorragender Dienstleistung; das Militärvcrdlenstkreuz'.

den Oberstleutnanten: Emil S p a n y i k , Kommandan-
ten des Icldjägerbataillons Nr. 11 und Marzcll
L a w r o w s t i des Infanterieregiments Nr. 47, in
Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung. — Zum
Iustizrefercnten des 12. Korps wurde der Majoraudi-
tor Rudolf K r e b s des Garnisonsgerichtes in Triest
ernannt. — I n den Präscnzstand wird übersetzt der
mit Wartegebühr beurlaubte Oberleutnant Franz
H i i b n e r des Fcldkanonenregiments Nr. 7 bei Trans-
fcrierung zum Fcldtanoncnregimenl Nr. 26. — I n den
Ruhestand wurde versetzt der Leutnant Julius G e r .
s t c n b c r g e r des Feldjägerbalailluns Nr. 7 als zum
Truppendienst im Heere untauglich, zu Lokaldiensten
geeignet (Domizil Villach). — I n das Verhältnis
„außer Dienst" wurde verseht der Leutnant in der
Reserve Adalbert B lechschmid des Infanterieregi-
ments Nr. 7.

* sFrühjahrswaffenübung der Artillerie.) Wie man
uns mitteilt, finden die Irühjahrswafsenübuugen der
Reservemänner und der Ersatzreservistcn der Feld»,
Gcbirgs» und Fcstungsartillcrie im dritten Korps»
bcreiche im Jahre 1909 in nachstehenden Perioden von
13, bczw. 28 Tagen, statt, und zwar: beim k. u. k.
Feldkanonenrcgiment Nr. 7 in Laibach, Nr. 8 in Görz
und Nr. 9 in Klagcnfurt, die erste Periode vom 3. bis
15. Mai , die zweite Periode vom 17. bis 29. Mai und
die dritte Periode vom 7. bis 19. Jun i ; beim t. u. t.
Feldhaubitzregiment Nr. 3 in Marburg die erste Pe»
riudc vom 17. bis 29. Mai und die zweite Periode vom
7. bis 19. Jun i ; beim Gcbirgsarlillerieregiment Nr. 3
in Villach, beim Festungsartilleriercgiment Nr. 4 und
Festungsartilleriebataillon Nr. 3 in Pola, die erste Pe-
riode vom 3. bis 15. Mai, die zweite Periode vom
17. bis 29. Mai , die dritte Periode vom 7. bis 19. Juni
und die vierte Periode <nur für die Ersatzrcservisten
des Fcstungsartilleriebalaillons Nr. 3 in Pula) vom
2. bis 29. Mai . — i - .

— sDie Entlassung der Reservisten.) Das „Frein-
denblatt" vom 9. d. M. meldet: Einige Wiener nnd
Vudapcster Blätter kündigten gestern — augenscheinlich
anf Grund der Meldungen einer Budapester Korre-
spondenz — mit aller Bestimmtheit an, daß nach Ostern
mit der Beurlaubung der an die Grenze beorderten
Reservisten begonnen wird. So klar und natürlich lS
ist, daß Maßregeln dieser Art in naher Zukunft bevor-
stehen, so unangebracht erscheint es, durch solche Nach»
richten, dcuen jede Authentizität mangelt, im Publikum,
sowohl bei den Reservisten selbst, wie bei ihren Ange»
hörigen, einen Optimismus hervorzurufen, der dann
eventuell zu Enttäuschungen führen könnte. Das eine
kann jedenfalls mit vollster Beruhigung angenommen
werden: daß die Kricgsvcrwaltung, wenn der Zcilpunll
gekommen sein wird, gewiß mit der größtmöglichen
Raschheil die Durchführung des Rücktransportes ver-
anlassen und mit größter Freude sofort auch die Öffent-
lichkeit davon verständigen wird.

— sDie neuen Offiziersmäutel.) Die „Korr. Wi!»
Helm" meldet: Eine Änderung in der Verpflichtung, daß
Offiziere in der Reserve eine Parademonlur besitzen
müssen, ist durch die Zirtularverordnung vom 7. Okto»
ber v. I . in keiner Weise eingetreten. Die hechtgrauen
Mäntel können in und außer Dienst — somit auch
zur Parade-Adjusticrung — und zwar auch dann ge«
nagen werden, wenn der Gleichheit Eintrag geschehe»
sollte. Der neuernannte Reserveoffizier der Infanterie
usw. kann daher zur Beschaffung des bisherigen blau-
grauen Mantels nicht verhalten werden.

— <Die Hauptstcllung in Laibach) wird am 7.,
8. und l0. Mai stattfinden. Am 7. Mai gelangt die
erste, am 8. Mai die zweite und am 10. Mai die drille
Klasse der heimischen sowie jener fremden Wehrpflich-
tigen zur Vorführung, denen das Erscheinen znr Stel-
lung in Laibach gestattet wurde.

— ^Stipendien für Künstler und Schriftsteller.)
Vom Unterrichtsministerium werden jene Komponisten
und Schriftsteller aus den im Rcichsrate vertretenen
Königreichen und Ländern, welche der Mittel zur Fort.
bildung entbehren und auf die Zuwendung von St,-
pendien Ansprnch erheben, ausgefordert, sich bis läng»
stens I. Mai unmittelbar bei dieser Zentralstelle zu be-
werben. Anspruchsberechligt sind unter Ausschluß aller
Schüler nur selbständig schassende Künstler. Die Ge»
suche haben zu enthalten die Darlegung des Vildungs-
ganges nnd die persönlichen Verhältnisse sGeburts-
und Heimalsorl, Unterstand, Vermögensverhällnisse
usw.), ferner die Angabe über die Art und Weife, in
welcher er von dem Staatsstipendium zum Zwecke der
weiteren Ausbildung Gebrauch machen will, endlich als
Beilagen Kunstproben deS Gesuchstellers, von welchen
jede einzelne mit dem Namen des Autors zu bezeichnen
ist.

— ^Approbation.) Die zweite Auslage des Lehr-
buches ,,̂ l5Nl>s>vinn «wr«l?li vckn" von Antoll Kasvret
wurde mit Erlaß des Ministeriums für Kultus nnd
Unterricht vom 29. März d. I . , Z. 11.047, znm Unter-
richtsgebranchc an Mittelschule!, mit slovenischer Unter-
richtssprache zugelassen.

— iNcsitzänderung.) Die durch ihre vorzüglichen
Erzeugnisse bestbekannte Kunststein» und Zemcntwaren-
fabrik Seb. Unterhuber lInhaber Franz Venque),
Wiener Straße 73, ist mit 1. d. M . in den Besitz der
Gesellschaftsfirma Zajec H Horn übergegangen, die das
Geschäft unverändert weiterführt und auch einen neueil
Artikel Kunstmarmor <Patent Earralyth) einführt. —
I m übrigen verweisen wir auf das Inserat im An-
noncenteile.

— l.Kreidcaufzcichnungen auf dem Ladeupulte sind
Urkunden.) Diesen ebenso seltsam klingenden als b»
deutsamen Rrchtsgrundsatz hat in einer soeben herab«
gelangten Entscheidung der Oberste Gerichtshof aus»
gesprochen. Beim Kreisgerichle Inngbunzlan war eine
Gemischtwarenverschleißerin des Verbrechens des Ve-
trugcs dnrch Urkundenfälschung angeklagt, wobei vun
der Staatsanwaltschaft die Kreideauszeichnungen aus
dem Geschäslspulle als Urkunde aufgefaßt wurden. Der
Gerichtshof war nicht dieser Ansicht, sprach die Allste-
klagte von der Urkundenfälschung frei und verurteilte
sie bloß wegen Überlretnng des Betruges. Der gegen
diesen Freispruch von der Staatsanwaltschaft ergrif»
fcnen Nichtigkeitsbeschwerde hat nun der Oberste Gc>
richlshof Folge gegeben und die Sache znr neuerliches
Verhandlung an die erste Instanz verwiesen. I n del'
Begründung diese? Entscheidung wird gesagt: Wenn
der Gerichtshof erster Instanz die Verbrechensqualisi'
lation aus dem Grunde ausschließt, »veil das Geschäfts«
pult nicht als Urkunde angesehen werden könne, s»
verkennt er offensichtlich die strafrechtliche Bedeutung
des Begriffes „Urkunde". I m Sinne und Umfange des
Strafgesetzes ist als Urlnnde jeder leblose Gegenstand
anzuseheil, welcher als Veglaubigungsmittel für eine
rechtlich erhebliche Tatsache zu dienen bestimmt ist. Es
geht daher nicht an, den Schutzbercich des Strafgesetzes
etwa auf briefliche Urkunden einschränken zn wollen.
Aus welchem Material eine Urkunde besteht und in
welcher Weise sie einen bestimmten Gedanleninhalt zum
Ausdruck bringt, darauf kommt es ebenso wenig an wu'
darauf, ob die Aufzeichnungen mit allen für das zivil»
gerichtliche Verfahren ausgestellten Bcweiserfordernissen
versehen sind. Der Schutzbereich des Strafgesetzes um-
faßt vielmehr den gesamten Rechtsverkehr, in welchem
mit allseitigem Einverständnisse der Beteiligten sehr
häufig Gegenstände als Beweismittel für Rechte und
Rechtsverhältnisse benützt werden, welche über den
Begriff einer Urkunde im landläufigen engeren Sinne
weit hinausgehen. Liefern nun alle Beurkundungen/
die für das Parleiinleresse erheblich sein können, sur
das Verbrechen der Urknndensälschung ein geeignetes
Objekt, dann ist es offenbar auch rechtsirrlümlich, wenn
der Gerichtshof die im gegebenen Falle von der Ängl'»
klagten vernichteten lansgelöschlen) Aufzeichnungen ln'»
dem Schutzbereiche dieser Gesetzesstelle ausgeschlossen
hat.

— W n Krcoitverein der städtischen Sparkasse in
Lailiach.) Die Direktion der städtischen Sparlasse i"
Laibach teilt ill einer Kundmachung mit, daß die k. k.
Landesregierung die Statuten des von der Sparkasse
geplanten Kredilvereines genehmigt hat. Die GründiM
des Vereines erfolgt, sobald vom Verwallungsrate der
Sparkasse die ersten 20 Mitglieder ausgenommen sei"
werden. Der Beitritt zum Vereine ist schriftlich anz"'
melden. Aufklärungen, Vereinsstatnten und Dructsorten
für die VeilriUSaumeldung sind entweder mündlich oder
schriftlich bei der städt. Sparkasse in Laibach einzuholen-

" herein der Knabenhandarbeit.) Wie uns mit"
geteilt wird, hat der Vereiu für „Knabenhandarbeit in
Österreich" in Wien den Landesstellen mitgeteilt, daß ^'
in diesem Jahre, in der Zeit vom 19. Jul i bis
l4. August an seiner Ersten Wiener SchulwerlstälN',
X V I , Koppstraße 75, den 22. Ferialluro zur Heranb'l-
dung von Lehrern des HandfertigkeilsunlcrrichteH. s'U
Knaben abhalten wird. ^ ? -

— sVolkSgalerie in der Simon Gregor^schen Lese'
halle.) Die vor kurzem zur Ausstellung gelangle m'»c
Serie der Gemälde-Reprodiitlionen antiker nnd model'
uer Meister weist eine abwechslungsreiche Zusammen'
slellung porträtistischer, szenisch.fignraler uud la»d'
schafllicher Schöpfungen ans. Neben ältere» Meister'
werken meist figuralistischen Charakters, wie MadonM'N'
bildern von Antonio Allegri da Eorreggio und Tiz>l>"'
Engelmotiven von Melozzo da Forli, ist die altilalil''
nische Schule noch dnrch Paolo EaliariS „Vision der
hl. Helena", ein Porträlstüct Giovanni Moronis und
Fra Narlolomeos „Heilige Familie" vertreten. ".
Übergang zu modernen Bildwerken reiht sich l'lN
Tzenenstncl Daniel Ehodowieetis sowie eine Anzahl aN'
lnntig lieblicher Landschaslsbilder an, Schöpfungen dco
sympathischen Wiener Malers Moritz von Schwmd u»"
des Dresdner Künstlers Ludwig Richter. Einen iiwder'
nen Zug trägt schon Spitzwegs „Klarinetl-Solo", ^
Werk eines Meisters, der allerdings noch zur A>^
Münchener Schule gehört, indes zu ihren hervorragen^
sten Vertretern zu' zählen ist. I n die gleiche GruP^
gehören Anselm Feuerbachs: „Wiegenlied" — eine re«'
zende Kindergruppe — Leo Sambergers und Franz ^
Lenbachs Purträtstücke. Namentlich das Damenpm'lr^
stück des letztgenannten Münchener Malers wird a>̂
eines seiner ersten Jugendwerle, das ihn nichlsdep '
weniger bereits als goltbegnadeten wahren Künstler cn
den Plan treten läßt nnd in einer besonders !pne
Reproduktion wiedergegeben ist, allgemeines ^!
teressc erwecken. Von den modernen Meisler» sind l
der Kollektion u. a. vertreten: der niederländische Mau„
Karl Schuch „l i t dem idyllischen Bilde: „Slülebe" '
der dentschc Naturalist Wilhelm Leibl, einer der ^
rühmtesten bayrischen Vulkstypenmaler aus der zloe'l.
Hälfte des 19. Jahrhunderts mit dem Bilde: „Die f"'^
tenden Mädchen", der badische Maler Ludwig D,u,''^,
einer prächtigen Landschaft nnd Max Klinger mit ^ ' .
äußerst originellen Freilichtszene, betitelt: " ^ ^ . ^ , „
digung", mit einer launig humorvollen Episode aus 0
Ticrleben. Auf einzelne Bilder dürften wir noch ZU"
kommen.
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^ lAulzqcstaliunsi dcr Postwertzeichen-Verschleiß.
stelle beim Poftamtc Wien I/, für Nricfmartcnsamm.
ler und »Händler.j Vei der Pustwerlzeichenverschleiß.
stellt' des Postamtes Wien 1/. lHm'ptpostamt, Poftqasfe
" r . 10) s,,i- Vrlesmarsensammler lind .Händler sind
dom l. April an auch die österreichischen und die für oie
^ustälnter in der Leoante nnd anf Kreta ansaeqcben^n
österreichischen PosOoertzeichen früherer Emissionen so-
wle die seinerzeit für die ^oinoardei und Veneticn ans-
Wcbenen Post>oertzeichcn, soweit nuch Bestände an
IMllM Wertzeichen oorhauden sind, ungebraucht und
"tier Wunsch auch inil ei>,eu> speziell sür diesen Zweck
^eswulnten Stempel söhne Dalnmeinsat; »nil der Leqenoe
Mtwerlzeichenoerschleißslelle Wien 1/,) oblilerieri zu>n
^ominalbetrage erhältlich. Neslellnnqen ans solche
'-iurrtzcichen lünnen alich im schriftlichen Weqc unter
Mlchzeitiqer Einsendnnq eines deln Nominalwerte der
"cstellleu Wertzeichen entsprechenden Geldbetrages und
"nes Vetraqes sür die Franlierunq der Postwertzeichen-
«l'i'dunq lrelommandierter Vries, Geldbrief, Wertpalel)
" ! ^ e , l . Ist der den, Pm'to für die Sendung entspre-
N)rndc Geldbetrag nicht übermittelt worden, oder reicht
^'r Vl'trag zur Fransierunq nicht aus, so wird die Be-
Mluug ulu den der Franlogebühr entsprechenden Teil
^lurzt. Nl'lnerlt N'ird schließlich, das; anch iî ch Iub i -
wumskurresp^ndenzlarten mit dem roten Stempel vom
^ Lumber I<)<!8 überdrnclt vorrätig find.
^,,, ^ !Der Verein der sloucnischen Handclsreiscnbeni
^^ ' "wrgen um 9 Uhr vormittags im Salon des
X ^ I s „ I l i r i j a " seine grüildende Hauptverfammluilg

,.,, ^ lDer Verein zur Förderung der Morastlulturj
^ l l Mittwoch, deil 14. d. M., um'11 Uhr vormittags
l» stadlisch^i Veralungssaale seine ordentliche Haupl-

^>"l'uulu»g init der üblichen Tagesordnung ab. —
lach der Hauptversammlung werden unter die Vereins-
"W'eder Näumchen aus der Vereinsbaumschule ver.
l"lt »verden.
c> , ^ Erster allsscmcincr Ncamtenvcrein.j I n den
"talltaten des Ersten Laibacher Neamten-Wirlschasts.
^ ^'^'s lEcke Vegagasse.^ongreßplat;) findet Donners-
H oen 22. d. M. nm 8 Uhr abends die ordentliche
m-1 ^ " ' ^ ^onsorlialversammlnng der hiesigen Orts-
.'l'ippc dco I. allg. Veamtenvereines statt. Sollte die
St.. ?'" '- '""^ " ' ^ bl'schlußsähig fein, so wird eine
bal/ !p"ler eiiie neue Konsortialversammlnng abge-
a w's ' " "brn, die ohne Rücksicht anf die Zahl der
""senden Konsorte», beschlußfähig sein wird.

L e k l ^ ^ " Verband der österreichischen südslavischcn
am 1 ^ ^ ^ ' " ^ ^ ^ ^ l ^ ^ ' ' " l ' diesjährige .^auptversammlimg
!ol ^ ' " ' ^ " ' ' Allgust in Äcarburg abHallen. Hiebe,
sesli, < ̂ "^"brige Bestand de? ReichsvollsschulgesetM'
^ ' . ^ u^ligeii »verden. Anch findet ein großes Konzert

'"M'>rifchen Lehrerschaft stall.
h^s^. <?°deofa,l »nd «eichenbeqänqnio.j Ain 7. d. M.
Herr ^ ' " ^raiilburg nach laugem, schwerem Siechtum
besitz '^^ O ln e r sa ^,n., Handelsmann uiid Haus-
fand / ' " ^^' ^l'bensjahrl'. Das Leichenbegängnis
Neunis ">'ß"st zahlreicher Beteiligung ans allen
!,,;.,' "" '^streifen " " " Krainbnrg am «. d. Äi. nach°
halle ' " s ! ? " ' i7rtssriedhof stallt- ^ Der Verblichene
Ul Kr"' ^ ' 'h "en Jahren bei verschiedenen Vereinen
untl'1- !. '^ " ' " ^ '^ ' Tätigleit entwickelt; er war
'" Kra" , " " " ^" ' ^Mriinder^ des „Gorenjsli Solol"

kunlm "^ ^ " Gamsreviercn> uiiseres Oberlandes
"wrm ' ! ^ "nheilvolle Berichte über die durch die

verursachten Schäden zu. Drr
Wild lv3 ''^'l)U">d soll uahezli ganz, der an Gams-
^'l'rua nn^ 3n " ^ ' ' " " " " " " u l ' l ' l so'». Die im
dielen M <>I --^nz abgegangeneu Lalviilen haben mit
in di.> " ,? '̂s>">'de» anch alles darin befindliche Wild
Aeeudii ^ ' ^ ' w M n „ , ^ d^rl verschüttet. lHrst liach
den si? "^ " Schncch-lMelze >vird es lnöglich >ver-
'uncln',, / " ' ^ ^ ^ ' '^" ' ^"-'" verursachte,» Schaden zu
wird "t>i "!'^ l " " " ' " " " aber schon heute sagen: 6s
bis der ' w ^ ! ' ^ ' " ^ ^" ' sorgsainsten Hege bedürseii,
die r». , "u^bestaiid »vieder die .sxihe erreichen lann,

^ " u r Einlri lt dieser Katastrophe hatte.
^ l " 2-,! r!'"' '"^"ssnxtr S<rnivcrl,andlu„nj sand vor
Dic>ttsj,,^l ' """^sgerichl statt. «Hin sehr junges
^ i ' . . s V ?"l'" '"' ""s '^rlnitz, stahl ihren,
d,'r ^ , ' " " " n ,';>oanzigfronen.Goldstück. Sie leugnete
" " « : < ? ' " " ^ ' bu' Münze in ihrem Nucksnller
ein̂  ' ^ ' ! , ^'I'lnden. Sie gab hierauf an, fie habe bloß
int, ^ ^^" 'S t i ic t nehmen »vollen nnd fich dabei ge-
hntte ^,. <n""^ "'^' ^''" Zwanzigsronen.Slücl gesehen
Et. G ^ ""' l"d>qcr stützte sich ans Punlt <- des 5 2
^Uden'l,<is,' ^ '̂̂ ' "lngellagte in einen, I r r tun i be-
^'n Neri - " ' '-'"'lniigle mit Nüctsicht anf den gerin-
Vädchrn^ ^ ' ^ '^'">1''l>"°Clückes den ^r^'spruch des

""b sprach di " A n ^ " ' ^ ' " ' ^ ' ' ' " " "^ ''' ' ' ^ ^ " ^ ' " " "

sDao Konzert dcr Sloveuischen Philharmonie,)
das am Ostermontag im großen Saale des Hotels
„Union" stattfindet, 'umfaßt nebst heiterer Operetten,
mnsil einige seriöse Pu>een, und zwar: Pnccinis Phan»
tasie ans der Oper „Madame Butterfly", Griegs „Nor.
»vegischeu Sang" Nr. 4 uiid Wagiiers Phantasie aus
„Lohengrin". Außerdem sind darin Kompositionen r»on
Lehar, Waldlenfel, Supp6, Nedbal, Hipolit-Ivanov ver»
treleii. — Das Konzert findet bei gedeckten Tifchen statt:
es ist das vorletzte, das Herr Kapellmeister T a l i c h vo».
Antritt seines mehrwöchenllichen Urlaubes dirigieren
wird.

— <E>n großes Miliiärlonzcrt) findet am Oster.
sonntag in der Kasino-Reslauratiou statt. Anfang nm
8 Uhr abends. Eintritt 6l» >V Näheres besagt die
Annonce.

— Wochenoichmarlt in Laibach.) Aus den Wochen-
viehmarlt ili Laibach am 7. d. M. wnrden 459 Pferde,
!̂62 Ochsen, 95 Kühe und 11 Kälber aufgetrieben. Aus

dem Nindermarlle notierten die Preise bei den Mast.
ochsen 68 bis 76 K, bei den halbfetten Ochsen 6<< bis
68 X uiid bei den Einstellochsen 56 bis 60 I< für den
Meterzentner Lebendgewicht.

— sIm städtischen Schlachthause) wnrden in der
Zeit vom 28. März bis 4. April 80 Ochsen, 7 Kühe
und 5 Stiere, weiters 196 Schweine, 161 Kälber, 33
Hammel und Böcke sowie UN Kitze geschlachtet. Über-
dies wnrden in geschlachtetem Zustande 1 Kuh, 32
Kälber und 26 Kitze nebst 740 Kilogramm fleisch ein-
geführt.

Theater, Kunst und Literatur.
— W n Freilicht-Theater.) Die vielumstrittene

Idee eines schweizerische,' Freilichl-Theaters soll nnn
endlich verwirllichl »verden. I n dem am Vierwaldstätler'
see gelegenen Lnstsurorte Hertenstein bei Lnzern »ver.
den am Pfingstmontag eine Reihe von Aufführungen
llassischer lind moderner Dramen beginnen, die in den
Monaten Inn i bis September fortgesetzt »verden sollen.

- <Hcimische Künstler in dcr Fremde.) Herr Leo
^ u n l e k , gegenwärtig Konzertmeister der philharm»
nischen Gesellschaft in Helsingfors, Hai eine Berufung
als Orchcsterdirigent der philharmonischen Gesellschaft m
Wyborg erhalten und wird feinen neuen Posten Ende
September antreten.

— iHclene Modrzejcwota,) die berühmteste Schan-
spielerin der polnischen Bühne, ist au, 8. d. M. aus
ihrem Landsitze bei San Francisco gestorben. Unge»
wohnliche Gaben der Natur, unterstützt von Studium
und Verständnis, halten ihr das Heruinen-Nepertoire
der ältere» englischen, deutschen nnd der moderm-n
französischen Theaterliteratnr eröffnet. Sie spielte Sl)a°
fcspeare, Schiller, Sardon nnd Dumas in einem llassisch
idealisierenden St i l .

— l„Ou«.") Inhalt des Doppelheftes 4 und 5:
1.) Dr. Josef G r u d e n : Zur Jahrhundertfeier des
Napoleonischen Il l l ir ien. 2.) Franz T e r s e g l a v :
Die religiöse Schulfrage und die Sozialdemolralie.
3.! I . Ad le^ i« " ' : Die Organisation der slovenisc!,!',!
Auswanderer. 4.j Ivan D o l e nee: Solrales nnd
Aristophanes. 5.) Fr. Ncb<">>: Matthias Nagln-, und
defsen handschriftlicher Nachlaß. 6.) Kanonikus Ivan
S u ^ n i l : Gibt es aus dcu Sternen Lebewesen? 7.j
Dr. Franz D e r g a n e : „Das Nanernrecht." 8.) Dr.
Leopold L ^ n a r d : Einige slavische Fragen >Die Zu-
snnfl des russischen Reiches). 9.) Dr. Alerius U 5 e n i <"-
n i s: Das Gesetz über die Kartelle, lo.j Neue Bücher,
l l . j Feuilleton/12.) Anzeiger der Leogesellschasl.

— < „ ^ 1 u v . ' n « k i l>«1<n1.") Inhalt der drillVn
Nummer: 1.) An die Vorturner der Sololvereine.
2.j Die Kounuandos siir Ordnui'gsiibnngeu in Neil,eu-
lörper. 3.) Die Wellbewerbung des Verbandes der slo.
Venischen Sololvereine. 4.) Aus den slovenischen Sosol-
vereinen. 5.) Mitteilungen der slovenische» Sololver.
eine. 6.) Verschiedene Mitteilungen.

I l lus ion , »»e i» .
i „ der z><?,nkirche.

Karsamlitac, dcn 1<>. April um 4 Uhr Aus.
erstehungsfeier.'' Nach drei Psalmen zlvei Nesponsorieu
^!!^<!u« Doinini und t^nn <!'-!,!«i!"!(>, «!!l)l»l!tu„1 von
Anton Foerster- nach dcr Prozession 't">> 1)(^nn von
soft's Gruber, N^iinv c!oo1i von Anton Foerster und
'l'.'lntum <>i'«''» von Franz Kimovee.

Ostcrsonnta.q dcn 11. April um U> Uhr Pontisikal-
amt: Fcstmesfe i'n l<'-<I,n- !">»(-!> .s<>̂ >i,1n> uiil Instru»
mentalbegleilnng von Karl Greilh, Graduate 11-,"-
ll!<^ sOclur) ,,,it Sequenz Vi.-iiinn'' pu^-I.uii und
^fserlorinin von Anton Foerster.

Ostern», on tan. dcn 12. April nm l l» Uhr Pontifi lal-
am!: VI!»>,!< !̂ , l,<,,,<>i<!>! :̂>!,<-li><! ('!>,-i«i>,!!><> u,it
Slreichinflrumeütbegll'itung von Stailiolaus Prcmrl,

Graduale l l l l , ^ <1i<̂  !(,!'<iui-) mit Secnienz von Anton
Foerstcr, Offerlorium ^n^<>Iu« Domini vuii G. Ed.
Stehle.

I l i der KtadtpsarrkircHe H l . Jakob.
Äarsamstaa. dcn 10. April um 6 Uhr nachmittags

bei der AuferftehungZfeirr: Osterlied „Der Heiland ist
erstanden" von Nob. Führer, nach der Prozession ^
Dcrlin î!u<1ui!>u« von L. Nelar, Ii<^illu c ^ i von
Anton Foerstrr, ^uniuin <^<, und <:«liw^i von Fr.
Gerbi^.

Ostersonntaq den I I . April nm 9 Uhr vormil.
tags Hochamt: Messe zu Ehren des allerheil. Herzens
Jesu iu l)-mc>11 und 11 - ^ui- sür gemischten Chor,
Orchester und Orgel, Graduale ^ u ^ 6it^ mit
Sea,Ul'i,z von Anton Foerster, Ofsertorium i'^-ru
Ir<'7nin< von Aliton Foerster.

Ostermontag den 12. April um halb 10 Uhr Hoch.
amt: _>tin»u in 1i<»li<»i-<-m !>(>!><!!' _^uri l l ' Vir jsinik in
<'-in(,1I von Iuh. Schweitzer, Gradualc Uno 6i«» mit
Sequenz von Anton Foerster, Offertorium ^Vn^In«
Doinini von G. E. Stehle.

Verstorbene.
Nm 8. A p r i l , Josef Gäh. Schlosserssohn. 1.̂  Mon.,

Triesterstraßc 24, Ecclampsie. - Franz Ferlula. Friseurssohn.
2 I . , 7 Mon,, Ambrozplay ?. '̂ i>li«l-<.!,I. pulm. — Maria
Terdina, Arbeiterin, 7^ I . , Radetzlystruße I I . II»emiple^ill,

Am U. Ap r i l , Stcphllmr «alril, Dienstmannslochter,
16 Mon., Wienerstraße 9. tli-uliclliti» c»,piU.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 6. Ap r i l . Lulas Fevnil, Arbeiter, 31 Iah«,

Uyninßitis.
Am 7, A p r i l . Johann Guardia, Privatier. 5? Jahre,

?»r»iM8 prnssre»«. - Franz Högler, 32 I , . Vuluu» »cl<»pv.
t^i-ium. — Franz Ostrrz, Arbeiter, 4^ I . , ^» ipv l l« .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühc 306 ii m. Mittl. Luftdruck 730 0 ium.

"^7s"^ u. N. > 7^5-^7^9^2'^W7nsa'ßl8^teilw. heiter i
' 9 U . Ah. 735 4 ^ 0 8 . teilw. betv.

I0.> 7 U. F/ i 7.̂ 3 8, 4 4, NÖTschwach ^ » V«^cs
T>as Tagesmittel der nestngen Temperatur 10 7°, Nor«

male 8 b».

Wettervoraussage für den 10. April. Fur Steier.
mark. Kärnten. .strain und das Küstenland: Meist heiter, mä«
hige Winde, milde, unbestimmt,

Seismische Berichte mid Beobachtungen
der Lnibacher Erdbebenwarte

lOrt: («ebäude der l, l, SlnalS-Obrriscilschlile.)
Lage: MldI,Breites" 03': Ösll.Länqe vvn («rrenwich 14° 31'.

Ä c b r u b c r i c h t c : Am 10, April nra,rn 6 Uhr bb
Minuten mäßig starke Aufzeichnungen eines Frrnbebens

B o d ei!unrn he: Am «. und 9. April «sehr schwach»,
am 1<». April zunehmend.

Theatßruerßin in laiöach.

tafciill
findet

Montag den 26. April 1909
um halb 7 Uhr abends

im Balkonzimmer des Kasino
mit nachstehender Tagesordnung statt:

-<•>• —

1.) Tätigkeitsbericht.
2.) Rechnungsabschluß. (1328) 3 1
H. Wahl der Mitglieder.
4.) Wahl des Vereins- uud RevisionsausscbuBses.
Im Falle die Beschlußfähigkeit i ach § 10 der Sta-

tuten nicht erzielt werden sollte, iindet eine Stunde später
eine zweite Generalversammlung statt, welche ohne Rück-
sicht auf die Anzahl der Anwesenden beschlußfähig isi.

Dom Husschusse des Theatervereines in Laibach
den 10. April 1W)V*.

tzz^s^ss> ^ ^ ^^ ^D^s^^ H l F l u ^
Muster umgehend. ^^ ^ Hoflles. I . ^ i . o. ,
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Telegramme
des l . l . Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Trieft, 9. April. Wie gemeldet, ist qeftern dic
Mehrzahl der hiesigen Apothcterassisteiiten in den Aus-
stand getreten. Tie Zahl der Ausständischen beträgt 38,
Die Assistenten der Apotheke des Allgemeinen Kränken-
Hauses sowie, fünf in hiesigen Fabriken chemischer Pro-
duktc angestellte Pharmazeuten haben sich zwar mil
den Aussländischen einig erklärt, im Einvernehmen mit
diesen die Arbeit aber nicht eingestellt. Außerdem arbei-
ten die Assistenten in noch acht Apotheken.

Rom, 9. April. Heule vormittag) zeigte ein starkes
Getöse in einem Hause der Via Vorgo Tio, etwa
4»)») Meter vom Vatikan entfernt, eine Explosion an
und man sah anch Nauch über dem Hause anfsleigen.
Die Feuerwehr, die sofort zur Stelle war, fand mehrere
Personen verletzt vor, darunter eine schwer. Die Fassade
des Hauses befindet sich ill gefahrdrohendein Zustande
und im vierteil und fünften Stockwerke wurden Be»
schädignugen festgestellt.

Rom, 9. Apri l . Die Explosion, die heute in einem
von einem gewissen Projelti bewohnten Zimmer eines
Wohnhauses in der Via Vorgo Tio erfolgte, ist offenbar
auf die Unvorsichtigkeit Projettis zurückzuführen, der
im geheimen Patronen für Fischereizwecke erzengte.
Der Plafond des Zimmers stürzte ein und die in dem
oberhalb gelegenen Zimmer befindlichen Perfonen, dar»
unter einige Kinder, fielen hinab. Projetti ist schwer
und drei Personen sind leicht verletzt. Die Explosions,
statte ist mehr als einen halben Kilometer vom Vati-
kann entfernt. Die im ersten Augenblicke im Umlaufe
gewesenen Gerüchte von einer Vomben- oder Gas»
explosion entsprechen nicht den Tatsachen.

London, 9. Apri l . „Daily Graphic" sagt, die öster-
reichischcn Dreadnoughts würden praktisch genommen
einen Annex der deutschen Flotte für das Mittclincer
bilden und während einerseits der Dreibund unbestrc-it»

.bar die Suprematie zu Lande besitzt und auch in der
Lage ist, seine eigenen Gewässer zn schützen, wird nie
Tripelentcnte in drei Jahren praktisch nichts besitzen
als die englische Flotte, die etwas mehr ausmacht, als
die eines Mächtestandards, und die französische Armee,
die ein diesem Verhältnisse entsprechendes Niveau kaum
erreicht. Unter solchen Umständen ist es unsinnig, von
einer Stabilität der Situation in Europa zu sprechen.

London, 9. April. Ein Aufruf des Neichsflotten^
bundes weist auf die Gefahren hin, die fich daraus er»
geben, daß die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit cn^
die Dreadnoughts konzentriert werde. I n dem Aufrufe
wird eine Untersuchung über die Mängel der Flotte
gefordert nnd erklärt, das Hei! Großbritanniens liege
einzig und allein darin, daß das Budget vom Oberhanse
abgelehnt, dagegen die Anflösnng des Parlaments er.
zwungen und somit einer unionistischcn Negierung er>
möglicht werde, ans Nuder zu kommen.

Konstantinopel, 9. April. Das jungtürkische Ko.
mitee veröffentlicht eine Mitteilung, worin es die ver.
dächtigendcn Anspielungen der Zeitnngen bezüglich der
Ermordung des Chefredakteurs des „Srbcsti", die Poli'
tische Ziele verfolgen, mit Bedanern und Eutschiedenhcit
znrückweist. Der Mord hat den politischen und per»
sönlichen Haß zwischen dem jungtürkischen Komitee nnd
der liberalen Union außerordentlich gesteigert. Der
Attentäter ist tro!-, eifriger Recherchen bisher nicht
eruiert worden.

Konstantinopel, 9. Apri l . Nach Äußerungen des
bulgarischen Handelsministers Ljap^ev haben die Ver-
Handlungen zwischen der Türkei nnd Vnlgarien fast in
allen Puuktcn zu einer Verständigung geführt, aus-
genommen jenen Punkt, der einen Teil der türkischen
Forderungeil bezüglich der Vakuf betrifft. Die Ver»
Handlungen betreffen insbesondere verschiedenen Ab»
ändernngen der Form des in Petersburg seinerzeit als
türkischer Entwurf unterzeichneten Protokolles.

Tschibuti, 8. April. Meldungen ans Addis-Abeba
bestätigen die Erkrankung des Kaisers Menelit. Kaiserin
Tajtu sucht alle europäischen Konzessionen zu auuullie-
rcn' aber die von Kaiser Menclit bezüglich der Eisen»
bahn Tschibuti—Addis'Abeba gemachten Zusicherungen
sind solcher Art, daß eine Zurückziehung der Konzessio»
nen unmöglich erscheint. Anßcrdem wird darauf hin»
gewiesen, daß die bezügliche Konzession keine Auf-
lösungsklausel enthält.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

!lm die weibliche Konstitution
aufrecht zu erhalten, ist die normale Vlutzirkulalion die.
Hanptbedingnng. Es kommt bei den Frauen und Mäd-
chen oft vor, daß die Blutzirkulation eine unregelmäßige
ist. Die Erfahrungen haben bewiesen, daß diese Unregel-
Mäßigkeiten meistenteils auf Blutarmut und uniior-
maler Zusammensetzung des Blutes beruhen. I n allen
solchen Fällen wird Fcrromanssanin empfohlen und ver-
ordnet und nach längerem Ge'branch stellt sich vollstän.
dlge, Bessernng ein. Wir sehen besonders gute, auf.
fallende Erfolge bei den Mädchen im Entwicklungsaltcr,
wenn sie dieses Mittel systematisch benutzen. I n allen
Fällen von Blutarmut, wie auch Blutverlust, wird
Ferromanganin vor allen anderen Präparaten der Vor»
zuq gegeben. Preis 3 6 5N li die Flasche. Beim Ein-
kauf achte »nan auf den Namen Ferromanganin und
auf die Schutzmarke „Mädchentopf".

Erhältlich in Apotheken. (728>
Ferromanganiu Cic., Wien, Annagasse 3.

Hei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe
wird die Bor- und Lithium-hältige Heilquelle

SüL¥ATOm
mit ausgezeichnetem Krfolg angewendet.

05H Wirksames Präservativ gegen
M H bei Scharlach auftretende
• j a Nierenaffectionen.

ÄJÄ Harntreibende Wirkung.

^FjB^^ Eisenfrei.

• • B B B J 9 Leicht verdaulich.

^ ^ ^ ™ * Angenehmer Geschmack.

" ' ' Absolut rein.

>• J ^ ^ L Constante Zusammensetzung.

^T1*^^ fi ßesondors jenen Personen
^J^UopČ^^ empfohlen, welche zufolge
|^>-" ,.<^^ sitzender Lebensweise an
fc—l^i Harnsaurer Diathese und
B B ^ I S M I Hämorrhoiden, sowie
^ j ^ m P gestörtem Stoffwechsel

leiden.
Medklnal-Wasser und dietätlsches Getränk

ersten Ranges.
Hauptniederlagcn in Laibach : (lOfUi) 2ö—'i

Miohael Kastner, Peter Lassnik, A. Šarabon.

FrauEn-Ortsgruppe „Laibach" des

Einladung
zur

Jta-YntaK
Freitag den IS. ilpril 1909 um 3 Mir nachmittags

blaues Zimmer, Kasino, I. Stock.
Tagesordnung:

1.) Rechenschaftsbericht.
2.) KasBabcricht.
3.) Neuwahl des Ausschusses
4.) Wahl der Delegierten zur Hauptversammlung

in Bielitz
n.) Allfälligo Anträge. (1H26)

«A zeit ^!isllul!l!ksl6n be^nnl «A

^ ^ ^ - - — " 3«^MM8N^

' ^ <^Ms 2l» untelMllonüon IlliUvi
" A M bei euren iu llllllädas,

-^ l ^ W Nül̂ nbaü. lr2̂ 7L?l5l)aö et«.

^ ^ i,n,I I ' lodvr. /Vi'-'Ul«:̂  «mp^d!, n. /u i!ilu»!ii)K<:n

^ » ^ K'lü m, Kiii-da»!«, Or»Nll>IIot«I» l . I t . !'»>-k

VaH unbeständige « p r i l w e t t e r hat stets zahlreiche
Katarrhe zur Folge, die man nicht vernachlässissrn darf, wenn
sie nicht ernstere Erlranlunssen herbeiführen sollen. Erfahrene
Leser rühmen nun namentlich für emvfindliche Personen und
ttü'der die Anwcndlma. von ssays echten Sodener Mineral«
Pastillen, als Vorbeussnnsssmittel sowohl als auch zur Velainp,
funss vorhandener Erlältungen und es ist vielleicht angebracht,
diesen Rat hier an uniere Leferwelt weiter zu geben. (U77K)

Das Pathephon
bildet die letzte und größte Errungenschaft auf dem Gebiete
der Tonwiedergabe, es ist ein Hausinstrument VOtt
hoher künstlerischer Bedeutung und ohne Nadel
Spielbar, auf welchen Vorteil wir besonders hinweisen.
Unser Reportoir enthält 20.000 Nummern erster bänger
und Orchester aller Länder, deren Wiedergabe weich und
in voller Natürlichkeit zur Geltung kommt. J)io Platten
sind fast unabniitzbar, bis zu 1OOO mal spielbar. Kataloge
gratis. Pathe Freres, Graben lä, Wien, I. (lJK)f>) 12-—1

fl^ Suchen Sie? JügMi
^K^ß^ g a Käufer 1 fur Grundstücke. Häuser Ä ^
^ ^ fešl leiinaoer Restaurants.Gewerbe-»o
jmm_ Hypothek! betriebe.Geschahe ctc"H

Vereinigte Finanzierungs- und Immobilien-
Zentralen, Q. m. b. H., "Wien, I., Stubenring

("Wleflingeratraße 3).

Kasino-Restauration.

Morgen Ostersonntag den 11. ilpril 1.1

Militär-Konzert
ausgeführt vom k. u. k. Ins.- Reg. Nr. 27 Königs
der Belgier, unter peraönl. Leitung des Herrn

Kapellmeisters Christoph.

Anfang 8 Uhr abends. Eintritt 60 Heller.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

(1280) August Eder, Restaurateur.

Kiudermunl». L e h r e r : «Wo lommt der Hirsch überoll
vor?» — K l e i n e r S c h ü l e r : < Im Walde» — — ̂ -
L e h r e r : «Und auf> - S c h i l l e r : «Und auf der
Schichtseife,» — Lehrer (lächelnd): «Das stimmt ja, aber
ich meine anf den Bergen. Der Hirsch kommt also vor aus
den Bergen nnd im Walde» «Und anf der Schicht
seife», rief die ganze kleine Gesellschaft einstimmig mit froheM
Lachen. Da muszte sogar der Herr Lehrer mitlachen. (1333^)

Nach einer landen Winterszei t ist eS dr inge«"
n ö t i g den Körper ein>r gründlichen Reinigung nnd Drsinfel'
t,on zu unl^n'I)^!i, Das Wasser allein reicht dazu nicht hin,
vielmehr muh man sich cmer kräftig desinfizierenden Seife
bedienen. Die besten Seifen hiezn nnd überhaupt bei allen
Nadern und Waschungen sind: Nergertz Teerjeife, Ner-
gerS UlhzeriN'Teerjeife nnd Vergcrs Voraxseife. Zu
haben in «illen Apothclcn der Monarchie. Echt mir mit der
Schlchmarrl,', (I0!17b)

A n n o n c e n . Die täglich wachsende Zahl der Annoncen
zeigt am deutlichsten, daß der Weg des Unnoncieren»
w o h l unter alle« der zweckmäßigste ist, eine» K a m ,
V e r l a u f rasch zu erzielen, einen Compagnon, I n t e r «
ejsenten, ein Vngagc>»ent, Dar lehen oder d g l . zll
finden. I n pnnlto Wahl d^r für die jew,il,gen Zwecke en>P'
fehlenswertesten Zeitungen und notnendige Beschaffenheit der
Annoncen wende man sich au die seit über AO Jahren be-
stehende 5lnnoncen»Vxfteoition M . D n l e a Nachf., Wiett'
I., Wollzeile «. Diese Firma dient auch jederzeit bereitwillM
vollständig kostenfrei mit Kostenberechnungen und Vorschläge"
für ausgedehntere Reklamen! eventuell anch mit Klischee'
Skizzen und textlichen Entwürfeu usw l1A1'>k)

Vnson Eompanh. Der bei dcr Wiener Repräsentanz
der Finnn Path^ Flores installiert gewesene Direktor nno
Prulurist, Herr Karl Fink, ist von dort ansgetretcn, um l»e
Gencralrepräseutanz der Bufon Company Liniiled zu über«
nehmen. Nie mitgeteilt wird, ist die Etablicinng dieser Zweig"
Niederlassung Nien, 1. Bezirk, Graben Nr. 17, bereits erfolgt.
Herrn ssint wird Gelegenheit geboten, durch die Erfindung
der Gesellschaft, welche in Budapest ihren Sitz und Fabr»
hat, ein üsterr..ungarisches Patent und ssavrilat in ÜsterrelV
sowie im Auslande einzuführen. Vufon ist bekanntlich eine u«'
garische Erfindung und die erste Sprcchmaschine ohne Schau"
trichtcr. (1303»)^

Teplitzer Etadtquel le. Das ist lm,gst cine dew
Publikum geläufige und sympathische Bezeichnung gewordc!̂
Wie auch anders: rangiert doch die Tepliher Stadtquclle u
folge des erlesenen Wohlgeschmackes und des hohm Hrilwerte^
den sie besiht, unter den Mineralwässern unbestritten an eiltk
Stelle, Der immer wachsende Begehr der Teplitzer Stadtquei
ueranlafzte, wie man uns mitteilt, die Lcituug. in der N"^ .
Monarchie Depots zu errichte,!, so das; dieses unnbcrtrosst' '
gesuudheitöfürdcrlichc Mineralwasser nunmehr in allen l " ' ' ^ ^
einschlägigen Geschäften, Hotels, Cas6ö und Restaurants i
haben ist und sich auch überall einer sehr lebhaften Nachl^N
erfreut. ( l ^ M H ^ .

Häuseranstriche. M i t Vegiuu der jchüueil Iah"sz" l
wird für Hausbcscher, Baumeister usw. die ssragc akut, wc>"
der in Mengen angepriesenen Fassadcfarben wohl die aeelss" '^
sei. Die seit Jahrzehnten in der Branche führende Firma ^
ssrousteiner, Wien, I I I . , Hanptstrcchc 1̂ !0. empfiehlt für ^ ^
schon gefärbelt gewesene Objekte ihre patentierten, von .
meisten Behörden bevorzugten Kallfassadefalben, während ' ^
für den Anstrich von noch ungcfäibeltcu Fassaden. N"l)ba'
und ganz besonders auch Holzbauten, wie Ausstellungsool
Pavillons, Schupfen, Zäune usw. deren gesetzlich N"Wcs
nicht abfärbende E m a i l . F a ssadefa rben des besten " " ' ^
erfreuen. Vor Vcrwendllug von Kaltwasse>farbcn aus 1 ^ ^ ,
gcfärbelte Fasfaden wird wegen des unvermeidlichen ^
blätterns eindringlich gewarnt. M i t Musterbuch, SttlH»"
usw. dient die Firma über Verlangen gratis und franko-


